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ſehr erhebliche Fortſchritte gegenüber den Zuſtänden am Schluſſe des

Jahres 1869 . Die Mindereinnahmen des Jahres 1870 , durch die

Kriegszeit veranlaßt , wurden durch erhöhte Erträgniſſe der folgenden

Jahre wieder erſetzt , nachdem ein vorübergehender Notſtand durch
ein unverzinsliches Darlehen von 1000 fl. ſeitens des Herrn Brom⸗

bacher im Jahre 1871 beſeitigt worden war . Die Einnahmen an

der Kaſſe erhöhten ſich bis Ende 1873 auf 5800 fl. und betrugen
in der erſten Hälfte des Jahres 1874 den Betrag von 2600 fl.
Die Abonnements wuchſen von 1000 fl. im Jahre 1871 auf 2800 fl.
im Jahre 1874 . Die verfügbaren Mittel betrugen Ende Juni 1874

erheblich mehr als jemals vorher . Beſonderer Dank wurde der

Gemeindeverwaltung ausgeſprochen , welche neben dem jährlichen

Beitrag von 1200 fl. durch Anlage der Waſſer - und Gasleitung ,

durch Gewährung der Mittel für die Halle und durch verſchiedene
andere Unterſtützungen weſentlich dazu beitrug , daß die Anſtalt ſich
in dem jetzigen Zuſtande befand . Für durchaus erforderliche Einricht —

ungen und Anſchaffungen wurde die Aufnahme eines Kapitals von

5000 fl. beantragt und einſtimmig genehmigt . Ebenſo ein Antrag
des Fabrikanten Weiſe , den Ausſchuß zu beauftragen , Erhebungen
über die Möglichkeit der Herſtellung eines Baues zu pflegen , der

die Anſammlung einer größeren Menge von Gäſten zu jeder Jahres —

zeit zulaſſe . Der Vorſtand wurde , unter dem Ausdruck des Dankes

und der Anerkennung für ſeine Leiſtungen , wieder gewählt .
Die Gemeindeverwaltung legte ihre lebhafte und werkthätige

Fürſorge für den Tiergarten neuerdings an den Tag , indem ſie in

ihrer Sitzung vom 30 . Oktober 1874 zur Beratung der Frage einer

ferneren Unterſtützung des Tiergartens eine beſondere Kommiſſion

niederſetzte , die aus dem Oberbürgermeiſter und den Gemeinderäten

Däſchner, Meeß und Weber beſtand .

Pläne eines Saalbaues .

Eine Reihe von Erwägungen führte dazu , im Jahre 1874 die

ſchon früher erörterte Frage der Erſtellung eines Saalbaues ernſtlich
in ' s Auge zu faſſen . Das für 1875 anberaumte badiſche Sängerfeſt ,
die geplante Veranſtaltung einer badiſchen Induſtrie - und Gewerbe —

ausſtellung , die Wiederholung einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung ,
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wie eine ſolche im Jahre 1869 ſo wohl gelungen war , die Erweiterung
der regelmäßigen Gartenbauausſtellungen ſetzten alle zu ihrem Ge⸗

lingen das Vorhandenſein eines bis dahin der Reſidenzſtadt fehlenden

großen Feſtraumes voraus . Ein Mitglied des zur Beförderung

dieſes Unternehmens gebildeten Komitee ' s , Architekt Dr . Cathiau ,
arbeitete , im Einvernehmen mit Oberbaurat Sternberg , von welchem
die Dachkonſtruktion herrührte , die Skizze eines Bauplanes aus .

Das Gebäude ſollte ſeitlich vom Vierordtsbad mit der Längsaxe

parallel der zwiſchen Schießwieſe und Sallenwäldchen führenden Straße

zu ſtehen kommen . Die Baukoſten wurden auf etwa 80 000 fl. ver⸗

anſchlagt , in erſter Reihe die unmittelbare Ausführung durch die

Gemeinde angeregt , allenfalls aber auch die Gründung einer Saal —

bau⸗Aktiengeſellſchaft erwogen , deren Grundkapital die Gemeinde und

die einzelnen bei dem Bau intereſſierten Vereine beizuſchaffen hätten .

Im Oktober trat der Feſtausſchuß für das nächſte badiſche

Sängerfeſt mit einer die Erſtellung einer Feſthalle betreffenden Zu⸗

ſchrift heran . In ſeiner Sitzung vom 14 . Oktober beſchloß der

Gemeinderat eine Beteiligung der Gemeinde an dieſem Unternehmen
als Aktionärin in zinsloſen Aktien bis zum Betrage von 21000 Mark

und Aufnahme dieſer Summe in den nächſtjährigen Voranſchlag ,
die Gewährleiſtung eines Betrages von 9000 . ( 4oiger Zins
und 29%ige Amortiſation ) für ein von der Leihhauskaſſe der Aktien⸗

geſellſchaft zur Erbauung einer Feſthalle bedingungsweiſe zugeſagtes

Darlehen von 150000 Mark , die Beſchaffung des erforderlichen
Geländes ( auf der Schießwieſe ) gegen Zahlung eines Anerkennungs —

geldes ſeitens der Geſellſchaft , endlich auch die Einſtellung der Mittel

für die Ausebnung dieſes Geländes , ſowie für die Gas - und Waſſer⸗

zuführung in den Voranſchlag für 1875 .

Dieſen Plänen wurde in der Preſſe entgegengehalten , daß die

in Ausſicht genommenen Beträge zu hoch gegriffen ſeien , wenn es

ſich nur um eine proviſoriſche Feſthalle handle , daß für eine

ſolche , deren Herſtellung nicht mehr als 10 —15 000 fl. erfordern

dürfte , der in ' s Auge gefaßte Platz allerdings geeignet ſei, daß aber

ein Saalbau in das Innere der Stadt gehöre .
Am 22 . Oktober beſchäftigte ſich der Bürgerausſchuß mit

dieſer Frage . Ihm lag in erſter Reihe der obige Antrag des Gemeinde⸗

rates vor , neben dieſem kam zur Verhandlung ein im Auftrag einer
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Vorverſammlung von Altoberbürgermeiſter Malſch eingebrachter An⸗

trag , auf dem geplanten Platze eine Feſthalle in einfachem Stile

aus Gemeindemitteln zu erſtellen und zur Ausführung derſelben einen

Wettbewerb für geeignete Baupläne auszuſchreiben . Ein anderer An⸗

trag wurde von Anwalt Kuſel eingebracht , dahin gehend , die Frage

dem Gemeinderate zu nochmaliger Beratung , unter Zuzug von Aus⸗

ſchußmitgliedern , zu übergeben und nach Inkrafttreten der Ein —

wohnergemeinde dem neuen Bürgerausſchuß zur Entſcheidung vor —

zulegen . Nach längerer Verhandlung , an der ſich eine größere An —

zahl von Ausſchußmitgliedern beteiligte , und einem Schlußworte des

Oberbürgermeiſters Lauter wurde von dem Gemeinderat , der ſich zu

dieſem Zweck auf kurze Zeit zu einer Beſprechung zurückzog , ein

neugeſtalteter Antrag vorgelegt : eine zunächſt auf Maſſenverſamm⸗

lungen berechnete Feſthalle in einfacher Weiſe und in der ungefähren

Größe der vorgelegten Planfkizze ( 300 Fuß lang , 140 Fuß breit )
mit Unterſtützung der Gemeinde baldmöglichſt zu erbauen , die Schieß -

wieſe als Bauplatz zu wählen , dem Gemeinderat zur alsbaldigen

Ausſchreibung eines Wettbewerbes für Fertigung von Plan und

Koſtenvoranſchlag zu dieſem Baue die Mittel zu bewilligen und über

die Aufbringung der zum Bau erforderlichen Summen einen neuen

Finanzplan dem Ausſchuſſe zur Genehmigung vorzulegen . Dieſer

Antrag wurde einſtimmig angenommen .

Die vom Gemeinderat für dieſe Angelegenheit niedergeſetzte

Kommiſſion beſtand aus Oberbürgermeiſter Lauter , Präfident

Renck , als Vorſitzenden des nächſten badiſchen Sängerbundesfeſtes ,

Fabrikant Weiſe , als Vorſtand des Gewerbevereines , ferner den Aus —

ſchußmitgliedern Altoberbürgermeiſter Malſch , Hauptmann a. D.

Schneider , Obergeometer Fritz , ſowie den Gemeinderäten Meeß ,

Weber , Lang , Däſchner und Langer . Sie begann alsbald ihre Be —

ratungen , und auf ihren Antrag wurde beſchloſſen , den Bauplatz

für die Halle im Sallenwäldchen hinter dem Vierordtsbade —

ein Giebel derſelben gegen die Ettlingerſtraße , der andere gegen die

Schießwieſe — zu wählen . Wegen Erwerbung des erforderlichen

Geländes um billigen Preis wurde ein Erſuchen an das Großherzog —⸗

liche Domänenärar gerichtet .

Gegen die Art des ausgeſchriebenen Wettbewerbes , wie gegen

den in Ausſicht genommenen Platz wurden in der Ortspreſſe ver⸗
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ſchiedene Bedenken geäußert . Der Gemeinderat ſah aber zunächſt
keine Veranlaſſung , von ſeinen Abſichten abzugehen . Im Dezember
wurde bekannt gegeben , daß den von Profeſſor Durm vorgelegten
Plänen zum Bau einer Feſthalle von den Preisrichtern einſtimmig
der Preis zuerkannt worden ſei und dieſem daher wohl auch die

Ausführung des Baues werde übertragen werden , ferner daß die

Preisrichter ſich über die Wahl des Platzes eben ſo einſtimmig dahin
geäußert hätten , daß der im Programm vorgeſehene Platz im Sallen⸗

wäldchen in jeder Beziehung vor anderen den Vorzug verdiene .

Im nächſten Jahre erhielt indes das ganze Unternehmen auf
neuer Grundlage eine vollſtändig andere Geſtalt .

Die ſtädtiſchen Linanzen .

Die bedeutende und ſtändig zunehmende Entwicklung der Reſi—⸗

denzſtadt in jeder Hinſicht erweiſt ſich ganz beſonders durch einen

Blick auf das ſtädtiſche Finanzweſen “) .

Der Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1852 umfaßt die

Rechnungen der Stadtkaſſe , der Gewerbeſchule , der Bürgerwitwen⸗

kaſſe , der ſtädtiſchen und der Waſſerleitungs - Amortiſationskaſſe , ſowie
die Bürgerwehr - Rechnung .

In dieſem Jahre betrugen die Einnahmen der Stadtkaſſe —

rechnung 197938 fl . , die Ausgaben 187318 fl . , das veine Ver —

mögen der Gemeindewirtſchaft und des Grundſtockes 449 720 fl.

Die ſämtlichen Umlageneinkünfte beliefen ſich auf 26027 fl . ,

die Eingänge aus den Verbrauchsſteuern auf 61099 fl. ( auf den

Kopf der Bevölkerung 2 fl. 30 kr. ).

Die Einnahmen umfaßten , abgeſehen von Kaſſenvorrat und

Rückſtänden , die Erträge von Gebäuden und Liegenſchaften , aus Be —

rechtigungen , Anſtalten und Einrichtungen und aus fahrendem Ver —

*) Die nachſtehenden Daten aus den Jahren 1852 , 1859 , 1867 und

1874 ſind den Rechenſchaftsberichten über die Verwendung der für die ſtädtiſcheu

Kaſſen erhobenen Gelder entnommen , jene über die Verbrauchsſteuern und die

Steuerkapitalien den einſchlägigen Jahrgängen des Statiſtiſchen Jahrbuches

für Baden . Bei der Zuſammenſtellung bleiben die Kreuzer außer Berechnung .

Von den ſtädtiſchen Kaſſen iſt die Mitteilung der Rechnungsergebniſſe auf

jene der Stadtkaſſe und der Amortiſationskaſſe beſchränkt worden , da es zu

weit führen würde , auf jene der verſchiedenen kleineren Kaſſen einzugehen .
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